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Berlin, 20. Oct. In Bezug auf die mög⸗ 
lichſt zeitige Vorlegung des Staatshaushalts⸗ 
etats an den Landtag hat der Finanzminiſter ſeine 
urſprüngliche Abſicht nun doch durchgeſetzt. Die 
Arbeiten ſind namentlich in den letzten Tagen ſo 
eifrig gefördert worden, daß die Einbringung der 
wichtigſten Arbeit für das Abgeordnetenhaus, wie 
wir mit Beſtimmtheit erfahren, ſchon in deſſen erſter 
Sitzung am Dienſtag erfolgen wird. Gleichzeitig 
iſt dafür Sorge getragen, die Abgeordneten ſofort 
mit einer genügenden Anzahl von Exemplaren des 
Etats verſehen zu können, ſo daß die Herren gleich 
Gelegenheit erhalten, an eine ihrer hervorragendſten 
Aufgaben heranzutreten. Es wird übrigens nicht 
für unmöglich angeſehen, daß der Finanzminiſter 
ſelbſt ſich der Verweiſung der Vorlage an eine Com⸗ 
miſſion geneigt erklärt. — Einer der nächſten Gegen⸗ 
ſtände, mit denen ſich das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigen wird, möchte der dringliche Antrag des 
Abg. Virchow ſein, welcher die Ablöſung des Vete⸗ 
rinär⸗Weſens von dem Cultus miniſterium und deſſen 
Unterſtellung unter das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium betrifft. Man wird ſich erinnern, daß ſo⸗ 
wohl der Unterrichtsminiſter, wie der Miniſter für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten für die Berech⸗ 
tigung der Vornahme dieſer Maßregel auf dem Ver⸗ 
waltungswege, alſo ohne Befragung der Landes⸗ 
vertretung, ſich auf die Autorität des Staatsrechts 
des Herrn v. Rönne berief. Wohl im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem Umſtande hat der Präſident 
v. Forckenbeck den Abg. v. Rönne zum Referenten 
in dieſer Angelegenheit beſtellt und man ſieht dem 
Antrage deſſelben nicht ohne Spannung entgegen. — 
Das Project, den Bau des landwirthſchaftlichen 
Muſeums im Garten der Thierarzneiſchule aufzu⸗ 
führen, begegnet ſo lebhafte Bedenken grade in den 
Kreiſen des zunächſt betheiligten Inſtituts, daß 
dieſer Plan wohl ſchwerlich zur Ausführung kommen 
möchte. Der einzig brauchbare Baugrund im Thier⸗ 
arzeneiſchul⸗Garten dürfte für die dringend erforder⸗ 
lichen Neubauten der Veterinär⸗Anſtalt ſelbſt in An⸗ 
ſpruch zu nehmen fein. In der mit dieſer An- 
gelegenheit betrauten Miniſterial⸗Commiſſion macht 
ſich, wie man hört, die Anſicht geltend, daß die 
hieſige Thierarzneiſchule — die bedeutendſte in ganz 
Deutſchland — in ihrer Integrität erhalten werden 
muß und es richtet ſich deshalb das Augenmerk für einen 
Platz, auf welchem das landwirthſchaftliche Muſeum 
in Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
inſtitut herzuſtellen ſei, auf die Gegend in der Nähe 
des Lehrter Bahnhofes. 

— Es bereitet ſich unter den hieſigen Aerzten 
folgende Agitation zum Wohle der Einwohner vor. 
Es ſollen ärztliche ſtändige Tag⸗ und Nachtwachen 
errichtet werden und zwar in jedem Revier eine ſolche 
Wache, die zuſammen unter Leitung eines berühmten 
Arztes gebracht werden ſollen. Jede Wache ſoll die 
Stärke von 15 Aerzten und einem Oberarzte erhal ⸗ 
ten, die ſich ſo abzuwechſeln haben, daß Tag und 
Nacht ſtets 5 Aerzte von der Wache aus dem Pub⸗ 
lilum zur Verfügung ſtehen. Alle Unkoſten trägt 
die Geſellſchaft für Einrichtung der Localitäten ꝛc. 
ſelbſt, ohne öffentliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, 
wird aber ihre Hilfeleiſtungen nach Stand und Rang 
der Hilfeſuchenden liquidiren. 

— Die Abnahme der Criminalverbrechen 
und Vergehen, die als erfreuliches Zeichen der neue ⸗ 
ren Zeit bereits wiederholt conſtatirt worden iſt, 
macht ſich auch beim Kammergericht in ſichtlicher 
Weiſe bemerkbar. Anſtatt der bisherigen drei Ab⸗ 
theilungen des Criminalſenats des Kammergerichts 
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Berlin, 20. Oct. Die Regierung ſcheint 
| dem Vorwurfe entgehen zu wollen, der Kreisordnung 
nit der definitiven Ertheilung von Provinzial⸗ 
fonds eine finanzielle Bafis zu ſchaffen, ehe eine 
Vereinbarung zwiſchen den beiden Häuſern des Land⸗ 
ages über den Kreisordnungsentwurf ſelbſt erfolgt 

Die Aufnahme der Provinzialfonds in den Etat 
ro 1874 ſoll nicht von der Beſorgniß begleitet 
werden, daß die feudale altſtändiſche Provinzialver⸗ 
waltung ſofort über die Fonds verfügen kann. Wie 
vir von gut unterrichteter Seite vernehmen, iſt ſei⸗ 
eus der Regierung in der Zeit und Art der Ver⸗ 
wendung der Provinzialfonds nichts vorgeſehen. Die 
N Landesvertretung wird in dieſer Richtung die Ini⸗ 
tiative ergreifen können und hoffentlich werden die 

liberalen ien ſtark genug fein, um ihren Un 
ägen die Maforität zu verſchaffen. — Die Rück⸗ 
äußerung der öſterreichiſchen Regierung betreffs des 

Termins zur Abhaltung der Conferenzen über 
die fociale Frage dürfte hier eingetroffen ſein. 
Die Delegirten der diesſeitigen Regierung, welche 
zunächſt aus höheren Beamten des Stagtsminiſteriums, 
des auswärtigen Amtes, des Juſtiz und Handels⸗ 
miniſteriums beſtehen, werden ſich wahrſcheinlich in 
einigen Tagen zu commiſſariſchen Vorbeſprechungen 
verſammeln. — Unter unſern Pairs mehrt ſich der 

iberftand gegen die Deſignirung des Grafen Otto 
zu Stollberg. Wernigerode für den Präſidenten⸗ 
ſtuhl. Die Fraction Stahl zeigte ſich ſogar bereit⸗ 
willig, den Fürſten zu Putbus fallen zu laſſen, wäh⸗ 
rend die Neuconſervativen für den Grafen Münſter 
ſchwärmen. Es dürfte in der That Graf Münſter 
ewählt werden, der ſo zu ſagen als unabhängiger 

Candidat proclamirt wird. — Zwiſchen Herrn 
v. Gerlach und einigen Staatsgelehrten (man nennt 
v. Thiele, Graf zur Lippe u. A.) ſoll eine intereſſante 
Correſpondenz auf Koſten des Reichskanzlers geführt 
worden ſein, deren Veröffentlichung demnächſt er⸗ 
wartet wird. 


auch 5 Fr. für ihr Diner verwenden können? „Das 
ſind“, ſo argumentirte Blanc, „doch nur Handarbei⸗ 
ter, während ich ein Gedankenarbeiter bin.“ Zuge⸗ 
ſtanden, aber wo läßt ſich dieſe Grenze ziehen und 
weßhalb ſollte fie überhaupt gezogen werden. Stehen 
nicht alle Menſchen auf derſelben Stufe der Werth⸗ 
ſchätzung? Weßhalb ſollte der erniedrigende Unter⸗ 
ſchied von Hand und Kopf verewigt werden? Wenn 
ein ungeſchickter Tiſchler das Recht haben ſoll, gerade 
ſo viel zu verdienen wie ein geſchickter, dann müßte 
folgerecht ein dummer Schriftſteller gleiches Recht 
auf Anerkennung beſitzen wie der vollendetſte. Was 
für den Einen gilt, muß auch für den Anderen 15 


Louis Blanc. 
(Nach Daily News.) 
Angenommen, daß ein Pariſer Bourgeois 1848 
eingeſchlafen wäre, um erſt ſetzt wieder aufzuwachen, 
würde er ſicherlich nach ſeinem Bette zurückverlan⸗ 
gen, wenn er erführe, daß Louis Blanc zu den ge⸗ 
mäßigten Republikanern gezählt würde. Denn gar 
zu ine ch würde es ihm ſcheinen, daß es eine 
noch maßloſere Klaſſe Republitaner als Louis Blanc 
it, gebe. Er inſtallirte eine Bande zerlumpter 
Burſche auf den purpurausgeſchlagenen Bänken des 
Luxembourg und titulirte „niefe „Bairs ber Arbeit.“ 
Das alles that dieſer kleine Menſch zur Beſtürzung 
aller ehrlichen Hausbefiger! Und vieſen Mann nennt 


u ; ten. Louis Blanc ift nicht der Mann, vor den Con⸗ 
man jetzt einen gemäßigten e ſequenzen ſeiner Theorien zurückzuſchrecken, wenn 
So ungefähr dürfte unſer Bourgeois von 1848] dieſe auf ihn ſelber angewendet werden: trobdem 


ſich äußern. Louis Blanc dagegen iſt vielleicht der 
einzige Menſch, der glaubt, daß er ſich nicht verän. 
dert habe. So viel fteht feſt, daß er feine früheren 
Auſichten niemals widerrufen hat. Nur die nach 
Aeußerlichkeiten urtheilen, nennen ihn jetzt einen ge“ 
müßigten Republikaner, weil fein Haar ergraute, 
1 ih Kenberes etwas engliſch überfirnißt iſt und er 


würde es ihn gröblich verletzt haben, wenn Thiers, 
Lamartine und Victor Hugo von irgend einem Na⸗ 
tional⸗Zahlamte daſſelbe Honorar für ihre Werke 
erhalten hätten, als irgend ein Poetaſter, der Zeitungs⸗ 
unoncen in Reimen gefertigt. Dieſer Mangel an Fol⸗ 
gerichtigkeit characteriſirt den Mann. Ein Denker iſt 
er, * ein Träumer, nie aber ein Mann der That. 
n 5 guten Familie entſproſſen, aber durch die 
beengten Lebaglöverhältniſſ ſeiner Eltern gezwun⸗ 
gen, ſeinen Lebensunterhalt mit Unterricht zu verdie⸗ 
nen, erwachte Louis Blanc eines Morgens als halb⸗ 
berühmter Mann, nachdem er für zwei Gedichte und 
einen proſaiſchen Aufſatz von der Akademie zu Arras 
einen Preis erhalten hatte. Er war etwa zwanzig 
Jahre alt und ging nach Paris, um ſein Glück als 
Journaliſt zu verſuchen. Geſunde, hiſtoriſche Kennt⸗ 
niſſe, eine Witterung philoſophiſchen Wiſſens und 
ein von Gemeinheit vollkommen freier Styl waren 
feine ſchriftſtelleriſchen Verdienſte, während er den 
Eifer für liberale — im Staate mit den mei⸗ 
* jungen Schriftſte 
eg machen wollten. Der gute Ruf, den er ſich 
durch unermüdliche fünflährige Zeitungsarbeit erwor⸗ 
ben hatte, wurde 1839 plötzlich zur Berühmtheit. 
Nachdem er am 15. Auguſt eine lobende Kritik der 
Idées Napolsoniennes“ in der „Revue du Pro⸗ 


gebildet academiſcher Redeweiſe befleißigt. In 
ahrheit ſprach er auch früher nie die Sprache des 
Pöbels, gehörte niemals zu der Sorte Redner, die 
dee Augenblick bereit find, von einem Eckſtein her⸗ 
eb der Menge Unfinn vorzuſchwatzen, den einen Arm 
um einen Lalernenpfahl geſchlungen und mit dem an⸗ 
deren wild in der Luft herumfechtend. Er wog jeder⸗ 
zeit feine Worte ab, als ob ihm das Stück zwei 
Sons koſtete, vertheilte fie aber trotzdem verſchwen⸗ 
veriſch, da er mit feiner Habe nicht geizte. Er liebte 
Nobespierre, auch Rouſſeau liebte er, doch würde 
dieſer es ſonderbar gefunden haben, daß ein Mann, 
dem ede Individualität widerſtrebte, täglich 5 Fr. 
für ſein individuelles Mittagsmahl ausgab und dies 
els Beweis feiner Enthaltſamkeit öffentlich verkün⸗ 
bete. Freilich hätte Louis Blanc dagegen bemerken 
"men, daß ſich für 5 Fr. ein gutes Diner be⸗ 
chaffen laſſe. Sehr richtig, aber hätten die Arbei⸗ 


A ter, die in brüderlicher Gemeinfamteit leben follten, , 
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(fungiren deren nur noch zwei; am Donnerſtag aber 
war der Senat in der Lage, gar keine Sitzung ab⸗ 
halten u brauchen. 


Inſtitute gefolgt. 


an die Banken in Neapel, die vor drei Jahren auch 


del endlich zuſammenbrach, endloſen Jammer und 
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5 H. Albrech 
Jäger ſche 


ünchen, 19. Oct. Der von Adele Spitz⸗ 
eder gegründeten Dachauer Bank find balv ähnliche 
Man denkt unwillkürlich dabei 


wie die Pilze aus der Erde ſchoſſen, das dumme 
Bauernvolk mit rieſigen Zinsanerbietungen köderten, 
enorme Summen verſchlangen und als der Schwin⸗ 


Unglück über das Land brachten. Daß in Altbayern 
Aehnliches gelingt, iſt bei dem Bildungsſtande des 
von den Pfaffen verdummten Volks zwar nicht be⸗ 
fremdend, aber höchſt traurig. Zwei der neuen 
Banken ſtellen Agenten an den Bahnhöfen auf, um 
die Bauern beim erſten Schritte in unſere Stadt 
abzufangen. Den Ankömmlingen werden von dieſen 
Beitreibern gedruckte Karten in die Hand gedrückt 
und zwar von den Agenten der Pauline Doſch 
Viſitenkarten mit beliebigen Namen, immer aber mit 
Angabe der Wohnung der Doſch und von den Agen- 
ten der Bank am Färbergraben Geſchäftskarten, auf 
deren Vorderſeite „Herb und Co., Bank- und 
Wechſelgeſchäft, Färbergraben“ ſteht, die Rückſeite 
aber beſagt, daß das vorgenannte Geſchäftshaus mit 
den namhafteſten Kapitaliſten in Verbindung ſteht 
und bedeutende Vortheile bieten könne, wie kein an⸗ 
deres Geſchäft. Man macht auch in dieſer Schwin⸗ 
delbank koloſſale Geſchäfte; an einem der jüngſten 
Tage war der Andrang der Geldbringer ſo groß, 
daß die Gendarmerie Mühe hatte, den Verkehr auf⸗ 
recht zu erhalten. Im Uebrigen ſchießen die Banken 
wie Pilze aus dem Münchener Boden empor; die 
„N. Nachr.“ wollen gar ſchon von ſieben wiſſen. Die 
Inhaberin einer derſelben, eine „Privatiere“ Ottilie 
Mayer, annoncirte im „Freien Landesboten,“ „um 
Irrungen zu vermeiden und falſchen Gerüchten zu 
begegnen, daß ſie ihr Geſchäft ſchon ſeit 4 Monaten 
ohne jede Reclamemacherei führe. Wie die Spitz⸗ 
eder gegen Beziehungen zu der Doſch, ſo verwahrt 
ſie ſich gegen ſolche zu der Spitzeder, der Doſch und 
den „Herren Herb und Comp.“ 


eſterreich. 

Wien, 19. Oct. Man hat hier in den inner⸗ 
halb der Steuerlinien liegenden Städtebezirken wie 
in den 19 zum Wiener Polizeirayon gehörenden 
Vororten eine ſummariſche Volkszählung ver⸗ 
anſtaltet. Dieſelbe ergab, daß Wien mit ſeinen 
Vororten (ohne Militär) 901,380 Bewohner zählt, 
was gegen die Ende Dezember 1869 vorgenommene 

ählung (810,592) ein Plus von 90,788 ergiebt. 

ie 9 ſtädtiſchen Bezirke innerhalb der Verzehrungs⸗ 
ſteuerlinie haben in den ſeit jener Zählung verfloſſe⸗ 
nen 33% Monaten nur um 16,124 Bewohner zuge⸗ 
nommen (jetzt 623,438 gegen 607,514), während die 
Einwohnerzahl der Vororte von 203,878 auf 
277,900 geſtiegen iſt. Die Wohnungsnoth und die 
Vertheuerung der Lebensmittel drängen den Ueber⸗ 
ſchuß der Bevölkerung vor die Steuerlinie hinaus. 
Da die Einwanderung aus den Provinzen in ſtei⸗ 
gender Progreffton zunimmt, fo wird trotz der in 
den letzten Jahren eingetretenen Erhöhung der 
Sterblichkeit die Einwohnerzahl bald eine Million 
erreichen. Glücklicher Weiſe ſchafft die Regulirung 
der Donau Raum genug für neue große Stadtbezirke 
auf beiden Ufern des ſcen l 

—Jn der croatiſchen Militärgrenze ſcheint 
das Räuberunweſen die bedrohlichſten Dimen⸗ 
ſionen angenommen zu haben. Nachdem im erſten 
und zweiten Banalregiment das Standrecht auf Raub⸗ 
. .. ENTE TE ETW 


gres“ veröffentlicht hatte, wurde er des Nachts auf 
der Straße heimtückiſch angefallen und als todt auf 
dem Pflaſter liegen gelaſſen. Dieſer niederträchtige 
les in Folge deſſen Blanc gezwungen wurde, 
mehrere Wochen lang das Bett zu hüten, wurde da⸗ 
zumal der Polizei in die Schuhe geſchoben. Die Re⸗ 
ierung, ſo hieß es, wollte ſich eines unangenehmen 

surnaliften entledigen, Louis Blanc aber wurde 
ſeitdem als Märtyrer verehrt. Von da an veröf⸗ 
fentlichte er in feiner Revue Schattenriſſe all der ſo⸗ 
cialen Theorien, die er ſpäter in feinen Buche „Lor⸗ 
ganisation du Trayail“ ausführlicher 3 
In manchen Punkten war er unverkennbar Commu⸗ 
niſt, und ſeine ganze Lehre fußte auf der hochherzi⸗ 
gen, aber eitlen Vorausſetzung, daß der Menſch zur 
Opferung ſeines individuellen Intereſſes und zur 
Arbeit für das allgemeine Wohl herangebildet wer. 
den könnte. Auf hiſtoriſchem Gebiete war er faſt 
ein eben fo großer Träumer als auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem; ſeine „Histoire des dix Aus“ (1841) und 
feine „Histoire de la Revolution Frangaise“ (1847) 
erzielten zwar ungewöhnliche Erfolge, als Geſchichts⸗ 
werke aber ſind fie nicht verläßlich, da der Verfaſſer 
die Dinge nur durch ſeine eigene Brille zu ſchauen 
vermag. Das erſte Buch ſeiner „Histoire des dix 
Aus“ iſt ein heftiger Angriff auf die erſten zehn Re⸗ 
gierungsjahre Ludwig Philipp's, aber da er das Gute, 
welches die Juli⸗Monarchie wirklich that, nirgends 
anerkannte, darf er auch nicht als befugter Richter 
über das angeſehen werden, was ſie zu thun unter⸗ 
laſſen hatte. Wohl war Ludwig Philipps Negier 
rung im Großen und Ganzen genommen keine erfolg⸗ 
reiche, aber deshalb war Louis) Blanc doch nicht zu 
der Annahme berechtigt, daß ſie den Franzoſen repu⸗ 
blikaniſche Inſtitutionen vorenthalten hatte, nach denen 
fie ſich 3 geſehnt hätten. Noch hatte die 
ranzöſiſche Nation von den Erinnerungen an 93 ſich 
nicht genügend erholt, um die Sehnſucht nach einer 
neuen Republik im Herzen zu tragen, und Louis 
Blanc's Schriften und Reden kann der Vorwurf 
nicht geſpart werden, daß ſie dazu beitrugen, den 
Bourgeois vor der Republik Angſt einzuflößen und 


n (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
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mord und Todtſchlag publicirt worden, fand man 
ſich neueſtens bemüßigt, das Standrecht auch auf 
alle Jene auszudehnen, welche den Räubern Vor⸗ 
ſchub leiſten. Nur in dieſer Weiſe glaubt man die 
Sicherheit der Perſon und des Eigenthums wieder⸗ 
herſtellen zu können. 

England. 

London, 16. October. Die durch die Krank⸗ 
heit hervorgerufene Popularität des Prinzen 
v. Wales iſt von ſehr kurzer Dauer geweſen und 
bereits in Gleichgiltigkeit, ja in offene Feindſelig⸗ 
keit umgeſchlagen. Karl Blind erzählt, daß in einer 
Verſammlung von Nonconformiſten, die alle den re⸗ 
ſpectablen Klaſſen angehören, ſich folgender Zwiſchen⸗ 
fall ereignet habe. Ei der Redner gebrauchte 


Einer 
den höchſt unverfänglichen Ausdruck: „Wenn der 
Prinz von Wales dereinſt auf den Thron ge⸗ 
langt“ — — Bei dieſen Worten wurde Zischen 
laut und von vielen Seiten ertönte der Ruf: „Nie⸗ 
mals! Niemals!“ In der Londoner Preſſe wurde 
der Vorfall mit keiner Sylbe berührt, ein wenig ver⸗ 
breitetes Wochenblatt von demokratiſcher Geſinnung 
ausgenommen. Es iſt daſſelbe Blatt, dem neulich, 
unter Vorſchützung gewiſſer Förmlichkeiten, durch das 
Hauptpoſtamt der freie Vertrieb nach Außen entzog en 
worden iſt. Die Bedeutung des obigen Vorganges 
läßt ſich nicht verkennen. Es geht daraus hervor, 
daß die freiſinnigen Parteien aller Klaſſen, auch die 
verfaſſungsmäßig liberale der bürgerlichen Schichten, 
mit dem höchſten Widerwillen einer Thronbeſteigung 
des Prinzen entgegenſehen. Seit ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung iſt er theils auf dem Feſtlande herumpari⸗ 
ſert, theils hat er Rebhüöhner, Hafen und Hirſche ge 
ſchoſſen; weiter meldet die Chronik nichts von ihm. 
Der Prinz iſt G von Abergeldie, wo er bisher 
jagte, nach Chillingham abgereiſt, wo er ebenfalls 
wieder zu ſagen gedenkt. Von da begiebt er ſich auf 
dem Marlborough'ſchen Edelſitz zu dem gleichen Ver⸗ 
Fein Das edle Waidwerk in Ehren, doch der 
Prinz Den 571 ae faſt verleiden: bei 
ihm artet es in die gewöhnlichſte Schlächterei aus. 
it Schloß Chillingham iſt 5 großer Park ver⸗ 
bunden, in welchem der Prinz ſich Heerden von wil⸗ 
den Ochſen hält. Es ſoll ein ſehr bösartiges, 
wüthendes Vieh ſein, desgleichen es in ganz England 
nur noch im Parke des Herzogs von Hamilton giebt. 
Demnächſt wird nun bei Chillingham eine prinzliche 
Rindviehſagd ſtattfinden, dazu beſtimmt, den Enge 
ländern, die nicht einmal die Pirſch auf Schwarz⸗ 
wild kennen, einen neuen Begriff vom Waidwerk zu 
eben. Das Königtbum wird in Eugland durch der⸗ 
ei prinzliche Vergnügungen nicht gewinnen. Der 
Abſtich zwiſchen dieſem Sport und der gegenwärti⸗ 
gen Bewegung für Abſchaffung der Jagdgeſetze iſt 
zu groß, als daß dieſe Bewegung nicht durch ſolche 
eigenthümliche Erholungen des Thronfolgers noch 
an Stärke gewinnen müßte. Man ſagt von dem 
Prinzen, „er habe ſchon vor ein Paar Jahren ein- 
mal in einem Anfall von Laune die Aeußerung ge⸗ 
than, „er werde doch nie zur Regierung kommen.“ 
Am Ende trifft ſeine unmaßgebliche Anſicht noch zu. 
Frankreich. 8 
Paris, 18. Oct. „Avenir Liberal“ bedrohte 
Henri Vrignault, den Haupt⸗Redacteur des „Bien 
Public“, des Leiborgans Thiers', mit Ent⸗ 
hüllungen über ſeine Vergangenheit, wenn er ſeine 
perſönlichen Angriffe gegen die imperaliſtiſche Dy⸗ 
naſtie nicht einſtelle. Vrignault ſchrieb einen demü⸗ 
thigen Brief an das genannte Blatt, und dieſes 
führte feine Drohungen nicht aus. Wie ſpäter Brig⸗ 
nault ſeine Angriffe erneuerte, bringt das „Pays“ 
„ GG c T 
dadurch verhinderten, daß dieſe 1848 tiefere Wurzel 
ſchlug. Seine edle Haltung als Verbannter wäh⸗ 
rend des Kaiſerreiches machte unſtreitig Vieles gut, 
was er früher gefehlt hatte, doch läßt der Erfah⸗ 
rungsſatz ſich nicht verrücken, daß ein unkluger Freund 
die Sache, der er dienen will, oft ſchlimmer ſchädigt, 
als es ein offener Feind zu thun vermag. 
In der jegigen dritten Republik ſpielte Louis 
Blanc bisher keine ſo hervorragende Rolle, als man 
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Bermiſchtes. 1 15 See 3 Launch: en 
nd es die Schwierigkeiten, welche die Direction 
bi Mt 0 55 3 * 8 Il, wie der Anhaltiſchen Bahn En Verkehr Berlin⸗Dresden 
€ „Bot“ erzählt, vor Kurzem auf der Spandauer entgegenſtellt, die den Gedanken rege gemacht haben, 
Chauſſee vorgekomwen fein. An einem Abende der letz⸗ die Hauptſtädte Preußens und Sachſens durch einen dis 
vergangenen 0 kehrte von Spandau der Rentier de recten und kürzeren Schienenweg zu verbinden und fo 
In C. mit feiner Gquipage nach bier zurück. Auf dem das Mittelglied einer großen Trace herzuſtellen, welche 
Berge dieſſeits des Bocks ſprangen plötzlich vier Ker. e die Nord» und Oſtſeehäfen über Berlin mit Dresden 
auf das Fuhrwerk los, zwei flelen den Pferden in die Prag, Wien, Ungarn und den Donaufürſtenthümern 
au während die andern Beiden auf den Kutſcher in Conner ſezt und in Trieſt ihren Abschluß findet 
einbieben, der ſich mit feiner Peitſche zur Wehre ſezte. Die herzustellende Bahn wird die fürzeſte Strecke 
Die Pferde, durch das Geräuſch ſcheu geworden, gingen zwischen Berlin und Dresden fein, nämlich 22,6 Meilen. 
durch, ſchleiften die beiden IF an den Zügeln haltenden Die Bahn wird von Berlin über Tempelhof 8 Marien⸗ 
Straßenräuber eine Strecke Wegs und konnten erſt in felde angsdorf, Zoſſen, Wühnsdorf, Drahnsdorf 
1 nachdem die Strolche längſt von Ihnen Ukto, Sonnenwalbe, Dobrilugb⸗Kirchhayn, Hohenleipisch, 
i 


dieſe Drohungen zur Ausführung. In einem Une 
Exécution überſchriebenen Artikel theilt daſſelbe zwei 
Actenſtücke mit, aus welchen hervorgeht, daß Vrig⸗ 
nault zu den vom Empire beſoldeten Schriftſtellern 
gehörte und früher zuchtpolizeigerichtlich verurtheilt 
worden war. Das erſtere Actenſtück lautet: Mi⸗ 
niſterium des Innern. Quittung über 800 Fres. 
. Arbeiten). Von Herrn Marie, 

entral⸗Caſſirer, 800 Fres. erhalten zu haben, bes 
ſcheinigt. Paris, 1. März 1870. H. Brignault“. 
Das Pays fügt hinzu, daß dieſe Quittung, welche 
darthue, daß der heutige Beleidiger der imperialiſti⸗ 
ſchen Dynaſtie das Empire eifrigſt vertheidigt habe, 
ſo lange Geld von demſelben herauszuziehen geweſen, 
zu Jedermanns Einſicht Bi Das zweite Docu⸗ 
ment iſt das Urtheil, durch welches das Zuchtpolizei⸗ 
gericht von Argentan am 15. November 1862 Vrig⸗ 
nault wegen Unterſchlagung oder Entwendung von 
Geldern des Comptoir d'Escompte, deſſen Beamter 
er war, zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilte. 
Schließlich macht das „Pays“ darauf aufmerkſam, 
daß Briguault nach dem Maikampf von 1870 decorirt 
wurde, was ganz ungeſetzlich ſei, da nicht einmal ein 
Mann, der Bankerott gemacht, geſchweige denn ein 
ſolcher, über den eine entehrende Strafe verhängt 
worden, das Kreuz der Ehrenlegion beſitzen dürfe. 
Der Scandal, den die „Execution“ des „Pays“ 
macht, iſt ſehr groß, und die Frage wirft ſich auf, 
ob dem Präſidenten der Republik wirklich keine an⸗ 
ſtändigeren Federn zur Verfügung ſtehen, daß er ſich 
von beſtraften Sub ſecten bedienen laſſen muß. 


Energieloſigkeit Anderer aufzudecken, welche beſſer der 
Vergeſſenheit überliefert worden wären. Die Behaup⸗ 
tung, daß er mit Friedrich Carl geheime Zuſammen⸗ 
künfte gehabt habe, weiſt der Marichall als lächerlich 
zurück; es ſei das unmöglich geweſen ohne die Mit- 
2 haft der Offiziere feiner Umgebung. Bes 
treffend die Klage über ſeine Unthätigkeit hat der 
Marſchall dem Beſucher eine Reihe von Actenſtücken 
mitgetheilt, aus denen hervorgehe, daß bereits am 
16. Auguſt 1870 — alſo am Tage der Schlacht von 
Vionville — ein großer Theil jener Energieloſigkeit 
vorhanden war. „Nein“, fährt der Marſchall fort, 
„wir waren aus mehr als einem Grunde durchaus 
untüchtig für einen europäiſchen Krieg, insbeſondere 
gegen eine Armee, welche eine Cavallerie erſten 
Ranges hatte, und in der jeder Mann ſeinem Vor⸗ 
geſetzten ohne ein Wort des Widerſpruchs gehorcht, 
von dem gemeinen Soldaten, der that, was ſein 
Corporal ihm befahl, bis zu dem Diviſionsgeneral, 
der auf den Buchſtaben den Befehlen des Corps⸗ 
commandanten gehorchte“. Der Correſpondent fieht 
denn auch voraus, daß der Prozeß zu einem Triumphe 
für Deutſchland und einer neuen tiefen Demüthigung 
für Frankreich führen müſſe. Franzöſiſche Nach⸗ 
richten lauten freilich anders, abſolut vernichtend für 
den angeklagten Marſchall. Gambetta hat bereits 
vor dem General Riviere feine eee und be⸗ 
ſchuldigende Zeugenausſage niedergelegt. Danach 
muß man den Marſchall als verlorenen Mann be⸗ 
trachten. Die ſtrengen Ueberwachungsmaßregeln, 
mit denen man den Angeklagten umgibt, haben, heißt 


geſchüttelt waren, wieder zum Stehen gebracht werden. Großenhain, Weinböhle und Coſtebaube nach Dresden 
erlin. Dor Kaſſenerfolg der Poſſe „Trlcoche — 1 Güterverkehr ae der Transport der 

und Cacolet“ im Wallner⸗Theater iſt ein jo tolofjaler, Graunkoblen aus Böhmen, der Steinkohlen, des Sand: 
wie ihn dieſe Bühne noch mit keinem Stücke erlebt hat. deins und der Bauſteine aus Sachſen nach der an 
a 3 5 N ne en e e 5 ver⸗ | Baufteinen armen Mark Brandenburg qufallen. Ferner 
en ee Re z ſteht der Bahn ein großer Localverkehr in ficherer Aus: 
boder benen bir Umlaut 10 Jen kg opa, ſicht Sie mid durch eine Smeigdahn von ca, B Weiten 


1 ir 15 * rn ik del Wonen mit dem Eiſenwerk Lauchhammer in Verbindung treten. 
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e aufölühenben Snbuftis mic fe jänlih a. 700,000 04. 

4 Fracht von dem Gräditzer Eiſenwerk zu befördern haben. 
e ie ges 1 6 6 15 ae an Er mündet die Bahn in bie 

} Inf 3 0 iſch⸗böhmiſche Staatbahn. 
1 Bun 88 9 44 1 | 81% Aus dieſen Angaben erhellt wohl zur Genüge die 
oll ai 815% 81 55 do. 4 o. 90% 90 %᷑ (große Proſperität des Unternehmens. 

4095 1 /s 8 104.0 1 85 gen 2 Aa der Bahn wird in möglichft kurzer 
Het. Nov. 54 54½ de. 5% de 6 Das Grundeapital der Geſellſchaſt beträgt 103 Mil. 
Nov Dec. 54¾ 547/ Lombarden. ER 95 lionen Thaler und von dieſer ad 1 — 5 Mi 


— Die „Republique Frangaiſe“ bringt übri⸗ es, keinen anderen Zweck, als ihn an einem Selbft-| April⸗Mai 54% 54¼]Frantoſen ... | 202. 48% lion in Stammactien zum Courſe von 90 % am 22. und 
gens die Excurſion Blon-Blon’ nach Millemont] mord zu verhindern. Thiers, der an dem Schickſale] Betroleum, 14% 142 8 87% 82 0 23. October jur öffentlichen Belt Rech deren 
und die dort ſtattgehabte Verſammlung der hervor⸗ | Bazaine’s lebhaften Antheil nimmt, iſt über dieſen 1885 1069 A 934 |Peter.Greditanf. 204% 205% | wir auf den im Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung 


Spirit Türken (5 00. 51% 51% befindlichen Proſpect verweiſen. 
5 19 22 19 28] Deſter. Sülberrente“ 65, 65 Berliner Spediteur⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
April⸗Mai 18 24 18 26 Ruf. Bantnsten. 83/8 88% Der große Umfang, welchen mit dem Wachſen von 


ragendſten Chefs der bonapartiſtiſchen Partei mit 
der Verſchärfung der Ueberwachung Ba⸗ 
zaine's in Verbindung. Es wäre nicht unmöglich, 


Stand der Angelegenheit ſehr verſtimmt. 
talien. ; 
Rom, 16. Oct. Antonelli iſt wirklich in 


f ; Oeſter. Banknoten 93 93 andel und Verkehr auch das Spebitionsgeihält ger 
daß die Unterredungen, welche dort zwiſchen hervor» | Ungnade gefallen, und zwar ſchon ſeit langer Zeit] Br. 44% conſ. 103¼ 1037¼½ Wegſclers, Lond. — 6.20% 2 bat den 5 rege gemacht, daſſelbe in 
ragenden Imperialiſten und Angehörigen der Armee her. Schon vor ſechs Monaten hat der Cardinal Jondsbörſe: rubig größerem Maßſtabe zu betreiben und zu dieſem Zwedde 
ſtattgehabt 1 5 den Zweck verfolgten, den Mar⸗ die Gnade Sr. Heiligkeit eingebüßt. Wenn er auch - - iſt eine Anzahl hieſiger Speditionsgeſchäfte zu einem 
Hal aus feiner höchſt unbequemen Lage zu be⸗ noch immer Staatsſecretär iſt, ſo kommt das nur Meteorologiſche Depeſche vom 21. October. Verein unter obiger Firma zuſammengetreten, der ſich 
reien. — In den Pariſer Kaſernen wird jegt eine daher, weil lein anderer Cardinal in dieſer kritiſchen . . n zu einer Actiengeſellſchaft conftituirt hat. Es find dies 
neue Einrichtung verſucht, vermöge welcher die La-] Zeit ein ſolches Amt zu übernehmen wagt und weil Afingfors 3387 5 sen chwa 8155 die Speditions⸗Firmen R. Bergmann u. Co. — Moreau 

gerſtätten der Soldaten Morgens zur Decke empor⸗ Niemand die Erbſchaft der Bankerotte des Purpur⸗ etersburg 330,0 J 3,8 S8 wach bedeckt. Vallette — Herrmann Cohn u. Co. — Arnheim act 
ewunden werden können. Man will dadurch den trägers antreten mag. Der einzige mögliche Nach⸗ Stockholm — | — | — — fehlt. u. Co. — 8 u. Löwe — et 22 
aum gewinnen, um in den Soldatenſtuben felbft | folger Antonelli’s iſt der Cardinal⸗Mönch La Va. Moskau. 336,4 T 3,08 ſchwach trübe 14 f 5 = 178 — a lr 8 an 
Fochtübungen vornehmen laſſen zu können. — Die|letta, der zur verbohrteften Reaction gehört und ein Memel .. 337.6 7 5,8 SO Imähig heiter Si S 
Madonnen von Lourdes und Betharram ſind ſich in angeſagter Feind des Copernicani'ſchen Sonnen- Flensburg. 332,2 9,1 S9 —ſſchwach trübe. Geſellſchaft gegen ieh mäßigen Mietoszins sortäuf 
die Haare gerathen. Betharram liegt dicht bei Lour⸗ ſyſtems iſt. Er glaubt vielmehr, unſer Planeten⸗ . 3350 4,8 SO Bei beiter, auf 10 Jahre verpflichtet und damit ihre Erkenntniß, der 
des und ſeine Madonna ſtand bis vor Kurzem in ſyſtem fei in einem langſamen, aber ſteten Rück⸗ ai, Be = ” 2 be Yu Wichtigkeit des neuen Unternehmens für den geſamm⸗ 
ehr gutem Rufe wegen ihrer Heilkraft. Jett hat|jchritte im Univerſum begriffen. — Im Marine- deten & lt 74080 — 3 1 5 ten Handel und Verkehr bethätigt. Mit den vorgenannten 
e der jüngeren Coneurrentin weichen müſſen und | Miniſterium iſt man mit umfaſſenden Projecten be⸗ br fehlt. 6 gel ift das Abrollgeſchaft zweier biefigen Bab⸗ 
Eule Mode gekommen Sie hat nun in berech. züglich der Reform und Vergrößerung unſerer Berlin 332,7 L 8,7 S0 ſchwa beten. gleich 11 das Geſelſchaft übergegangen und fie dat 
tigtem Aerger an demſelben Tage, an welchem der] Flotte beſchäftigt. Der Admiralitätsrath ſprach fi | Brüfiel.. . 332,4 Hi SD 1155 Regen. lin- Po * 5 15 3 — 1 ber nn 
Spectakel zu Lourdes vor fih ging, ein todtkrankes für den Bau von Schiffen nach den neueften engli⸗ Köln 333.7 8,5 Sd wach bedeckt. Eeſellſcaaſt tritt unt Auen Act 5 Uu 0 0 
Kind blit munter hergeſtellt, aber die Folge iſt nur, ſchen Muftern, für 1 mit Armſtrong · Ka · 3 3294 1 85 1 rg Dh, Degen, „ in Wirtſamleit und iſt Inne Capital alles 
daß die Schenkwirthe und Roſenkranzverkäufer der nonen im Kaliber von 38 Centimetern aus. — Paris. 333, Tas 1 wach ſchon 28 enthalten, mas jur Erwerbung der genannten Geſchäfte 


Man hatte davon geſprochen, daß eine Commiſſion 
von Genie⸗ und Marine⸗Officieren, welche der 
deutſchen Sprache kundig, beauftragt werden würde, 
die deutſche Küſtenbefeſtigung zu ſtudiren und 
den Verſuchen mit einem neuen Torpedo ⸗Syſteme 
beizuwohnen, die an einem Punkte der deutſchen 
Küſte ftattfinden ſollen. Nun will man wiſſen, daß 
dies Project wegen Mangels an entſprechenden 
Mitteln aufgegeben worden ſei. 


beiden Nachbarorte ſich jetzt gegenſeitig mit den un⸗ ung der angedeuteten Zwecke erfor⸗ 


ehrerbietigſten Kritiken über die Echtheit ihrer 
Wunder heimſuchen. 

— Dem Correſpondenten des „Daily Telegraph“ 
iſt es gelungen, ſich die Erlaubniß zu einem Beſuche 
dei Bazaine zu verſchaffen. Bazaine iſt feiner 
Freisprechung ſicher und beklagt nur, daß er gezwun⸗ 
gen ſein werde, zu ſeiner Vertheidigung die Unfähig⸗ 
keit, den Mangel an Gehorſam, die Schwäche und 


Berliner Spediteur-Verein 
Actien- Gesellschaft 


Prospect. 


Wi Handel und Verkehr in den letzten Decennien ſich in enormer Weiſe ausgedehnt haben, in demſelben Maaße hat das Speditionsgeſchäft, der Vermittler beider, an Umfang 
gewonnen. Während früher auch der bedeutendſte Verlader in Berlin zu ſeinem Geſchäftsbetriebe nur geringer Hilfsmittel bedurfte, muß heute bei der Ansdehnung der Stadt und der 
Vermehrung der Eiſenbahnhöſe ſelbſt das kleinſte Speditionsgeſchäft einen ſehr großen Apparat haben, wenn es die ihm anvertrauten Güter mit der nothwendigen Sorgfalt behandeln will. 

Es mußte deshalb der Gedanke entſtehen, daß die Vereinigung mehrerer umfangreicher Speditionsgeſchäfte zu einem großen Ganzen zeitgemäß und vortheilhaft ſei: zeitgemäß, 
weil das aus der Vereinigung entſtehende große Geſchäft dem Publikum eine Verkehrsanſtalt bietet, die alle Mängel, welche den einzelnen Geſchäften anhafteten, beſeitigen und in ihren 
Leiſtungen den höchſtmöglichen Grad von Vollkommenheit erreichen kann; vortheilhaft, weil durch einheitliche Verwaltung, durch vollſtändige Ausnutzung des Betriebsapparates, durch die 
bei dem größeren Güterzuſammenfluß häufiger mögliche Anwendung der Wagenladungstarife da, wo ſie bereits eingeführt find, Gewinne erwachſen, auf welche die einzelnen Geſchäfte ver- 
zichten mußten. 

Dieſer Gedanke iſt nunmehr verwirtlicht worden, indem die ſechs bekannten Spebitionsfirmen: R. Bergemann ck Co., Moreau Valette, Hermann Cohn 


owie zur Ver 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn. g i i 
Selten jet ſich ein Unternehmen einer ſolchen Theil« 
nahme zu erfreuen gehabt, als die Berlin Dresdener 
Eiſenbahn, aber auch wohl ſelten iſt ein Unternehmen 
ſo geeignet wie dieſes, Mißſtände abzuſchaffen und lange 
gefühltem Bedürfniß Rechnung zu tragen. Der Verkehr 
zwiſchen Berlin und Dresden bat ſich zu einem ganz 
außerordentlichen geſtaltet, deſſen andauernd ſteigende 
orderungen von den vorhandenen Communications 


derlich iſt. Die Leitung der Geſellſchaft haben die HH. 
Commiſſionsratb R. Bergemann, Herrmann Cohn und 
Julius Iſaack übernommen. Für das geſammte Capi⸗ 
tal haben die Inhaber der 6 Geſchäfte eine Minimal⸗ 
dividende von 6% jährlich auf die Dauer der erſten 
drei Geſchäftsjahre ſolidariſch garantirt. Das 

capital iſt feſt übernommen und kommen von demſelben 
nur 220,000 M zur öffentlichen Subſcription bei den 
im Proſpect angegebenen Zeichnungsſtellen. 
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& Co., Arnheim, Isaac & Co., Rosenberg & Loewe, Borchardt & Sachs ihre Geſchfte zu einer Actien⸗Geſelſchaft vereinigt haben, welche fie unter 


Benutzung der oben angedeuteten günſtigen Chancen weiter zu führen bezweckt. 
In richtiger Erkenntniß der wichtigen Rolle welche die neue Geſellſchaft für den Güter⸗Verkehr Berlins fpielen muß, hat 2 
das Directorium der Berlin⸗Potsdam Magdeburger Eiſenbahn ſich zur Erbauung eines Centralgüterbahnhofs auf ihrem Terra 
und zur Ueberlaſſung deſſelben an ſie gegen einen mäßig bemeſſenen iethszins auf vorläufig 10 Jahre verpflichtet, g 
und die be bat dies um fo eher acceptiven können, als ihr keinerlei Verpflichtung zur ausſchließlichen Ueberweiſung ſolcher Güter, die auch Coneurrenzlinien paſſiren können, auf 
erlegt worden iſt. 
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. Mit den vorgenannten ſechs Geſchäften iſt auf die Geſellſchaft zugleich das coutractliche Abrollgeſchaͤft zweier hiefiger Giſeubahnen übergegangeueund fie 
Fat außerdem das fehr bedeutende Abroligeichäft der Berl. Potsd.⸗Magd. Eifenbahn erworben. 8 i | 
j Die Thätigkeit der Geſellſchaft hat demnach ein ausreichendes Feld und es bedarf nur weniger Zahlen, um zu zeigen, in welchem Grade uutzbriugend die darin angelegten Capi 
Pen ſein müſſen. i 
5 Das Aetiencapital beträgt 550,000 Thaler. 5 
In dieſer Summe ift Alles enthalten, was zur Erwerbung der ſechs Geſchäfte, zur Uebernahme des geſammten todten und lebenden Juventars, zur ausreichenden Dotirung des 
Betriebsfonds und zur ſchließlichen Erwerbung des Abrollgeſchäfts der Potsdamer Bahn erforderlich war. 
Dieſem Capital ſind folgende Gewinne gegenüber zu ſtellen: b 
Die erworbenen ſechs Geſchäfte haben nach Abzug aller Unkoſten nachweislich der Geſchäftsbücher einen jährlichen Durchſchnittsreingewinn von . Thlr. 80,000 — — 


ergeben. — 
Dazu treten Erſparniſſe an Miethen, Laſtgeſchirren und Perſonal, windeſten : j 8 „ 20,000 — — 
Der Gewinn aus dem Abrollgeſchäft der Potsdamer Bahn, ganz gering zu veranſchlagen mit „ 10,000 — — 


Ergiebt einen Reingewinn von Thlr. 90,000 — — 


oder circa 16), % Dividende. 


Es ift hiebei wohl zu beachten, daß dieſer Ertrag ſchon dann in Ausſicht ſteht, wenn das Geſchäft nur in der bisherigen Weiſe geführt wird, und daß dabei Vortheile nicht in 
Betracht gezogen find, welche durch Benutzung der Wagenladungstarife für Stückgüter erwachſen.. 

Werden dieſe Tarife, was früher oder ſpäter geſchehen muß, allgemein eingeführt, ſo muß der Geſellſchaft aus ihren Verladungen ein Nutzen erwachſeu, deſſen Höhe augenblick ⸗ 
lich nicht zu berechnen iſt, der aber das erhoffte Erträgniß weit überſteigen wird. Für rationelle Leitung des Unternehmens bürgen die Herren Comm.⸗R. R. Bergemann, Hermann 


Cohn und Iulius Iſaat, welche an die Spitze deſſelben geſtellt ſind. 

Für das geſammte Aetienkapital von 550,000 Thaler haben die ſämmtlichen Inhaber der obengenannten ſechs Geſchäfte eine Minimal 
Dividende von 600 jährlich auf die Dauer der erſten drei Geſchäftsjahre ſolidariſch garantirt. 

Das obige Actieneapital von 550,000 Thlr. iſt von den ſechs Firmen bereits feſt übernommen und werden davon 


200,000 Thaler 


hiermit zu den nachſtehenden Bedingungen durch das unterzeichnete Bankhaus zur öffentlichen Subſeription geftellt. 
Berlin, 15. October 1872. d 


Alwin Philipp. 


— 


Bedingungen 


der Subſcription auf Thlr. 200,000 Actien des 


Berliner Spediteur-Vereins, 
Actien- Gesellschaft. 


1. Die Subfeription findet gleichzeitig ſtatt b = 


am Dienſtag, den 22,, und Mittwoch, den 23. October a. e. 
in Berlin bei Alwin Philipp, Orauienburgerſtraße 19, 


in Aachen bei Herren Cahrlier & Scheibler, 
-Aſchersleben 5 Hahn, Gerson & Co., 
Königsberg i. Pr. » E. N. Jacob, 


Leipzig B Hammer & Schmidt, 
„Magdeburg P M. S. Meyer, 

e Stettin . D. Nehmer, 
„Thorn „ IJ. Moskiewiez. 


2. Der Subſcriptionspreis iſt pari. 

3. Bei der Subfeription iſt eine Cantion von 10% des Nominalbetrages in baar oder courshabenden Effeeten zu deponiren. 

4. Im Falle der Ueberzeichnung findet verhältnißmäßige Reduction ſtatt. 

5. Der Erſcheinungstag der Aktien wird in üblicher Weiße durch Anmeldung bei der Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner Fondsbörſe bekannt gemacht. Die zuertheilten Stücke 
müſſen au dieſem Tage bei der betreffenden Zeichnungsſtelle gegen Zahlung des Betrages nebſt 6% Zinſen vom 1. October er. in Empfang genommen werden. 5 


‚Ati: 
mit Gewinnen von 
Fl. 50,000 —Fl. 20,000, Fl. 15,000 ꝛc. 


0 1 9 * 
Tee 
Original⸗Loofe 


Subscription 


a 1. Blatie, Ey d. 6, November auf 
incl. Porto und Schreib bahren offert n 4 3 ey 
Meyer & Gelhorn, Danzig. 5% Millionen Thaler Stamm⸗Aetien 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 
der 


Niederlage 
Fröbel scher Kinderspiele 
und 
Beschäftigungsmittel 


No. O. Wollwebergasse No. 9 
in Danzig. 


Berlin-Dresdener Eisenbahn- 
Gesellschaft. 


Grundcapital 10˙% Millionen Thaler 


zerlegt in 
52,500 Stück Stamm⸗Actien zu je 100 Thaler .. . 5,250,000 Thlr., 
26,250 Stück Stamm⸗Prioritäts⸗Actien zu je 200 Thaler — 5,250,000 Thlr., 
auf Grund der Künigl. Preuß. Conceſſions⸗Urkunde vom 
24. Juni 1872 und der Königl. Süchſiſchen vom 27. Sep⸗ 
tember 1872. 


Magdeburger Sauerkohl 
ar) einpfiehlt- 


R. Schwabe, 
Langenmarkt, im grünen Thor. 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

Teltower Rübchen, 

ger. Weichſelneunaugen, 
Spickbrüſte empfiehlt 


‚ Schwabe, man to 


Echte Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 
Robert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar f 


empfiehlt 


Robert Hoppe, 
. 
5 N 


Breitgaſſ = 
ter, zatter und großer Mumenkohl 


zu Diners, à 2 bis 5 / im Königl. 
Garten zu Oliva. A (7054) 
Matico⸗Capſeln, 
Matico- Injection 
hält ſteis vorräthig die 
Apotheke zum nl Wappen. 
97. Breltgaſſe 97. 
* empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
zum Bonern der Säle, bei der ſauberſten 
Ausführung, in allen Farben, aufs Billigſte. 
E. Gohr, Schwarzes Meer No. 26, 2 Tr. 
Eine Wäſcherin, die nur in feiner Wäſche 
ſaubere Arbeit liefert, empfiehlt ſich den 
geehrten Hausfrauen. Empfehlungen ſind 
einzuziehen denen dung, No. 9, Bleiche. 
Eingang Fischmarkt, an der Karoſſe.) 


eißer fluͤſſiger Leim 
gm Leimen von Holz, Glas, Porzellan, 
appe 2. Glas 3 und 6 Sn, W 


. Czaruecki, Langg. 16. (703 
B. 1: find feine Tau: 
ben zu verkaufen: 
gehe Weißköpfe 1 Puar, 
laue Weißköpfe, (Werfer) 
1 Paar, fein hellblaue Ber: 
liner mit weißen Flügeln, 
Gelbköpfe glatt und braun, 
Köpfe kappig, 1 Paar blaue 
Brieftauben, weiße Möven 
mit ſchwarzen und gelben 
Schwänzen und andere Sor⸗ 


Zwei noch gut erhaltene 


Billards, (kleines Format) mit Stahl, 
feder⸗Mantinellbanden und ſämmtli⸗ 
chem Zubehör ſtehen zum Verkauf, 
auch werden daſelbſt alte Villards 
umgearbeitet und vollſtändig renovirt 
bei (7068 


Die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn wird über Zoſſen, Baruth, Drobrilugk, Großenhayn nach 
der Altſtadt Dresden auf dem linken Elbufer geführt werden, ca. eine Meile vor Dresden die Elbe über⸗ 
ſchreiten und eine Einmündung in die Sächſiſch⸗Böhmiſche Staatsbahn erhalten. 

Derſelben wird nicht nur ein großer Local, ſondern auch ein bedeutender Durchgangsverkehr 
geſichert ſein; denn dieſe Bahn wird einestheils eine kürzere u. deshalb ſchnellere u. billigere Verbindung zwiſchen 
den volks- und verkehrsreichen Hauptſtädten Berlin und Dresden und andererſeits auch mit der Oeſterreichi⸗ 
fon Kaiſerſtadt Wien und der reichen Induſtrie und den Kohlen⸗Rebieren Sachſens u. Böh⸗ 
mens berſtellen. Verſchiedene Zweigbahnen, deren Ausführung für die nächſte Zeit ſchon jetzt ins Auge gefaſſt 


ziehungen weſentlich erleichtern. 
erfreuen wird. 


Zinſen und fügt zu dieſem Zwecke den Actien ſechs halbjährige Coupons bei. 

Die Herftellung der Bahn wird in beträchtlich kürzerer Zeit angeftrebt und ift durch günſtige Bau-Eontracte 
wohl als zweifellos anzunehmen, ſo wie denn auch der Frage wegen des Berliner und Dresdener Bahnhofs durch 
Vereinbarungen und beſttmmte Zuſicherungen bereits eine günftige Löſung geſichert iſt. 25 

Der bisherige Vorſitzende der Direction der Rechten-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Heise, übernimmt den Vorſitz in der Direction. Außer dieſer bewährten Kraft 
find für die techniſche Ausführung der Herr Regierungs- u. Baurath Dulon und Herr Regierungs: 
rath Keil, Dirigent der General-Bau⸗Bank, welcher ein Theil der Bauarbeiten übertragen iſt, engagirt. 

Sämmtliche Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien find von einem Bank-Conſortium feſt über- 
nommen, in deſſen Auftrage wir eine öffentliche Subſeription zunächſt auf die Stamm⸗Actien unter nachſtehen⸗ 
den Bedingungen eröffnen. ; | 

Berlin, 17. October 1872, 


H. C. Plant. S. Abel jun. Central. Bank für Industrie u. Handel. 


H. Schulz, 
Eliſabetblirchengaſſe No. 4. 

fin But bei Mewe in Weſtpr., bart an d. 
Chauſſee, 1 Meile v. Bahnhof, 700 M. 
durchweg Weizenboden. Ausſaat 35 M. 
Rübſen, 200 Schffl. Weizen, 108 Schffl. 
Roggen, gut eingebaut, ſchönes Inventar, 
500 Schafe, feſte Hypothek, habe den Auf⸗ 
trag für 65 Mille mit 25 Mille / Anzah⸗ 
lung zu verkaufen und ertheile Sel.jlläufern 

Näheres. e 

i 
Robert Sydow, n rs 
ein in Schöneberg belegenes Grund⸗ 
ftüd, worin ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Material: u. Schnittwaaren⸗Geſchäft, ſo⸗ 
wie Gaſtwirthſchaft und Bäderei mit Erfolg 
betrieben worden iſt, nebſt 64 Morgen culm. 
Land, bin ich Willens, aus freier Hand unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen u. 
können Käufer das Nähere jederzeit bei mir 
erfahren. Auf Wunſch verkaufe ich auch das 
Geſchäftshaus ohne das Land. 


Zeichnungs-Dedingnngen. 


$ 1. Die Subſcription findet gleichzeitig ſtatt: 


am Dienftag, den 22. und Mittwoch, den 23. October 1872, 
während der üblichen Geſchäftsſtunden 


in Berlin bei dem Bankhauſe H. C. Plaut, Oberwallſtraße a, 


Schöneberg, den 18. October 5 2 2 E 5 e 8. Abel jun., Unter den Linden 8 
FF „der Lentralbank für Industrie u. Handel, Franzöſiſcheſtr. 33d. 


in 
E autem Futterzuſtande, zur Zucht wie 
um Schlachten geeignet, ſtebt zum Verkauf 
n Ollog bei Czachowski. C7022) 


„Danzig bei dem Bankhaufe Meyer & Gelhorn, 
Langenmarkt No. 40. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reductlon der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. 
. 7 2 Die Zutheilung wird ſobald als möglich nach Schluß der Subscription erfolgen. BE 
reudenthal b 


bentbal! | 9 2. 
il b ter Gyps Gyps decken iſt : . . g 
F nid 9 5 Gopsftaurenſabrit jeribent die Stückzinſen zu 5 pCt. für den laufenden Zinscoupon vom 1. Octo 


8 72) Stücke zu vergüten. 
Die Firihſchafterftelle in 93. Bel der Subſeription ift eine Caution von 10 pCt. des Nominal⸗Betrages zu deponiren. Di 
Die Wir hſchafterſtelle in entweder baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welche die 
"Sen Wen ng e e trafen De Bla 
en Be — Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in volleingezahlten Interimsſcheinen der Geſel 
en Raarict. _ (7031) 4 Die U zugetheilte 5 

er W i le Aa tag, den 4. November 1872, gegen Zahlung der Valuta (5, ) zu geſchehen. Nach inge Ab 
Victor Kleemann, Breitgaſſe Ro, 104. bie Ginterlogte Caution gegen Rückgabe der darüber ausgeſtellten Quittung zurückgegeben. 


En gut conftruirtes elſernes Vollgatter 
mit den dazu gehörigen Angeln zum Ein⸗ 
ſpannen der Sägen, iſt wegen Veränderung 
meiner ee billig zu verkaufen. 


I 


m Mon: 


ft, ſollen neue Anſchlüſſe an benachbarte Bahnen vermitteln und werden die an ſich ſchon erheblichen Verkehrsbe⸗ 


Es läßt ſich daher mit Beſtimmtheit annehmen, daß das Unternehmen ſich der beſten Rentabilität“ 


Für die Bauzeit, welche von der Staatsregierung auf 3 Jahre limitirt iſt, vergütet die Geſellſchaft 5 pCt. 


Der Subſcriplionspreis iſt auf 90 pCt. in Thalerwährung dae 6 fl den Tage der je = Sub 2 7 
er der a 

gelbe in? Hohenheim & Co.? 

Wat ? 


a 


über 6 Jahre in einen 
ons⸗ u. ditions⸗Ge⸗ 
bl mit e ee 


e Stellung. Dielbu 
über Alter und bisheri e 40 0 
— Expedition dieſer Zeitg. unter No. 7020 
entgegen. 14 


Ein ommis, w. der poln. Sprch. Gesc 
m. d. Materials, Eiſen⸗ u. Schank⸗Gef 
vertraut. und dem die vorzüglichſt. 82 miſſe 2 
3. Seite ſtehen, ſucht zum 1. Jan. 1873 Stel. 

n 


lu Off. u. K. R. 77 Berent poste restante, \ 
dir eine Dachpappenfabrik 
wird ein intelligent. Reiſender, 


welcher bereits für ähnliche Artikel gereiſt bel, g 
zu engagiren geſucht. dal. 


man unter Z. K. 542 an die Aunoucen- 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 
Berlin, zu richten. ——— * 7 
chiniſt 


Ein Ma 
wird für die Maſchine einer Schneidemüble 
geſucht. Bewerber mögen ibre Adreſſe unter 
Beifügung ihrer früheren Thätigkeit in der 27 
Exped. d. Zig. unter 7094 einreichen, Mi 
| 
3 Eine Tiroler Sänger⸗Geſellſchafſt ? 

von 5 Perſonen ſucht ſogleich ein 


Engagem. Näh pr. Adreſſe Anguſt ? 
Si Nainer, Gaſthof zum grünen Baum,, 
Thüre No. 10 in Stettin. (701) 3 


eee e eee 
(Ein Sohn achtbarer Eltern mit guten 

Schulkenntniſſen kann ſofort in mein 
Colonial⸗Maaren⸗Geſchaft eintreten. (7077) 


Fi. F. Sontowski. 
Ein Commis, 


der ein tüchtiger Verkäufer iſt, und gut pol⸗ 
niſch ſpricht, ua von ſogleich e 
Zu. und al 
Stelle. 
8 Es M. Mannheim, in Graudenz. 
gun ſofortigen Antritt ſuche ich für meln 
eek u W — 
igen Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen bei 1 


Louis Wolff in Berent. 


Eis folider Lithograph, wenn auch eben 
erſt ausgelernter, findet zum 1. Dechr, 


dauernd Stellung in der Steindruckerei von 


Bernhard Jacob, Cöslin. 


Muſter und Gehaltforderung werden um⸗ 
gehend frei erbeten. 


Für meins Leberbanblung suche zum. 
fofort. Antritt einen Lehrling mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen verſehen. 


Isidor Turszinsky. ] 


Ei tüchtiger Koch, der bisher der Offiziers 
Meſſe auf größeren Schiffen vorgeſtanden 
hat, wünſcht in dieſer oder ähnlicher 3 
Stellung. Adreſſen werden unter 7038 im 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Knabe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen findet ſofort in einem 
hieſigen Material⸗Waaren⸗Geſchäft Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden unt. 7039 
in d. d. Ztg. entgegengenommen. 


Inſtrumentalverein. 
Heute Dienſtag, Abends 7 Uhr, erſte Us 


bung im Geſellſchaftshauſe. 7 


Vale Bismarck, 
Breitesthor No. 128/9, g \ 
Heute Abend echt Pilſener 
Bier vom Faß. 1 


G. Ring. 


— 4 K 1 SG 8 
Dienſtag, den 29. October er. 7 
3 5 "Abends 7 Uhr, a 


Concert 


si. Saale d. Gewerbehaufes 
von Frau 
Franziska Wuerst 


und Herrn 


Xaver Scharwenka 
aus Berlin. 
Programm. 

1, Die Wauſfabrt nach Kevlaar v. 
Hiller. — 2. Sonate, op. 57 (F. moll) 
von Beethoven. — 3, a. An die Leyer 
von Schubert — b. Willſt du dein 
Herz mir ſchenken von Bach. — 4. a. 
Präludium und Fuge von Mendels⸗ 
obr. b. Valle (As-dur) von Cbopin. 


— 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Maftialten, Handlung. N 


WB. Rofemonn in Ban. 


